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Zur iözeſan hroni
(Fortſetzung Sieh ahrg 864 Heft II.)

Pfarrgeſchichte von St Oswald
Von odo Stülz, Propſt dbon St Florian

er die Zeit der Erbauung der Kirche zu St Oswald
en alle ngaben; e8 unterliegt indeſſen keinem Zweifel daß
ſie ſchon bdor 1480 ihrer ausdrücklich Erwähnung geſchie
gebau worden iſt Die gegenwärtige Im ſogenannten
gothiſchen Me rbaut iſt wohlerhalten, mit weder U
andigen noch geſchmackvollen Zubauten Sie iſt wie der Name
beſagt Iu der hre des heiligen Oswald geweiht und hat zwel
Seitenaltäre II und igen iegen chön Im Hintergrunde
des Thales welches die II durchſchlängelt Vorder—
grunde auf ſteil anſteigenden mäßigen Hügel

Der Umfang der farre Lasberg au, Wile wir

ehr groß, und als die Bevölkerung mim mehr zunahm,
ſich auch das dringende Bedürfniß heraus, Seel
ſorger für Oswald eſtellen

Da ſich die Herrſchaft Weinberg ihrer vielen mn Oswald
gelegenen Unterthanen mit großer Wärme annahm und der Be
er derſelben raf don Thůrheim bei dem Propſte Matthäus
don St Florian dem gleichen tfer begegnete, ſo kam hald
(am 21 pri ein Vertrag Stande welcher olgende
Artikel enthielt:

St Florian Seelſorger nach St. Oswald,
dem * jährlich 150 geben wird

Ebenſoviel wird demſelben der Graf Thürheim und
ünftige Herrſchafts Inhaber don einberg verabreichen
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Das au ird zUum Pfarrhofe umgebau werden.

Das alte Pfarrhäuſel amm den azu gehörigen Gründen iſt zu
weit entlegen; * wird aher einberg das Hafnerhaus mit den
dazu gehörigen Gründen jene Abtreten, welches eS dbon
alen Servituten und Laſten befreit; die Gemeinde richtet das  2
elbe für die Ule ein

leſe erbiete ſich ſtatt Klafter Holz aus dem Ge⸗
meindewalde, künftig Klafter den Pfarrer verabfolgen.

Der Mutterpfarre leiben mit Ausnahme der Ole alle
ihre Bezüge; auch ſoll St Oswald ſtets nur als ihre Tochter
angeſehen werden

Bald nach dem Abſchluſſe des Vertrages man in
Paſſau un don ieſem organge rhalten und ſich veranlaßt
geſehen den don St Florian zur Verantwortung auf⸗
zufordern, vte er ohne Ordinariats⸗Bewilligung e habe
föͤnnen die Pfarre Lasberg zu dismembriren?

Sie autete ahin, daß die Verhandlung noch ni zUr
bbllen Reife gelangt ſei; dem Pfarrer vdon Lasberg alle ſeine
Bezüge ewahrt worden und St Oswald ſtets nur als Tochter
hetrachtet werden ſoll

Das Ordinariat beruhigte ſich bei dieſer Verantwortung
und es wurde nun aſch z Um Baue des und Schul⸗
auſes geſchritten. Die Barauslagen des Qaue außer der Zug
und Handrobot der Gemeinde und des ur ſie gelieferten Holzes
für den arrho eltefen ſich auf 6 ½ kr

Als ſich n olge der Verhandlungen von 1776 1778
einer zweckmäßigeren farreintheilung die Einwohnerzahl

der Pfarre ſehr beträchtlich vermehrt 0  E· indem St Oswald
hon St Leonhart Häuſer, don Grünbach und dvon Uutau
Nzugewieſen erhielt, während eS eren nur St eonhar
abzutreten 0  e, und weil nach Aufhebung des Kapuzinerkloſters
in Freiſtadt Uch keine regelmäßige en der Seelſorge

erhalten war, wurde um re 1785 der Auftrag erthei
emen Cooperator beizuſtellen.
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Die Stiftung einer Litanei bei ausgeſetztem höchſten Gute

1e an dem zweiten onntage das ganze Jahr hindurch wurde
1778 durch den Bürger des Eigens Matthias Weiß gemacht.

In dieſer Pfarre efinde ſich eine Marienkapelle bei dem
ſogenannten Loiſcherbründel an renholz Es entſpringt daſelbſt
eine riſche, autere Quelle. Etwa die Mitte des Jahr
under hatte ſich in der Nähe derſelben ein Inwohner des

Eigens, welcher 0 hieß, beim Holzfällen tm enke eine
teſe unde geſchlagen. em Er ſich der Quelle die Wunde

Dadurch kamUswuſch, wurde ELr in ganz kurzer Zeit geheilt.
die Quelle als heilkräftig in uf Einige Zeit ſpäter fand In
anderer ewohner des Eigens, welcher an der Waſſerſucht litt
und bei den Aerzten vergebens geſucht ＋

4 Ur den

reichlichen Genuß dieſes Waſſers vollſtändige eilung. ankbar
ete er zur Anſammlung des er einen Trog von Stein
ahin; eine Färberin dvon Freiſta elobte uin einer Krankheit
im Falle der eneſung dem Brunnen eine Kreuzſäule auf⸗
Qauern zu en Sie in kurzer Zeit, erfüllte ihr Ge
I und ſtellte n die Säule ein ild der Utter Gottes
Die Ue fand vdon nun an immer zahlreicheren eſu aus
der mgebung Uund eS wurden auch viele pfer der Saul
niedergelegt, we dann die Zechpröpſte für die Pfarrkirche an

ſich nahmen Einer derſelben, deſſen ohn durch
an Fraiſen litt, elobte inen Opferſtock dbon eln zU beſorgen,

ſeinem ohne die Geſundheit Theil würde. Er genas
in der That Von nun an aber egte Weinberg als Grund
herrſchaft des Exenholzes ſeine Hand auf die einkommenden
Opfergaben und entgegnete dem Pfarrer, welcher ſie V  für die

Pfarrkirche n Anſpruch nahm, daß die Herrſchaft des Willene
ſei, was ingehe, zu frommen wecken zu verwenden. Eo
wurde dann ſeine Kapelle gebaut, ſpäter

4 auch ein Badehaus
Gegenwärtig hat das Bad ſeinen Ruf verloren. Vermöge einer

egierungs-Entſcheidung dbon 1803 iſt die Capelle, we damals
ein Vermögen dbon 3258 0  2 keine Filiale dvon Oswald



——

—ꝛ—
anz der dähe der Pfarrkirche ieg das

ar  erg Es geht dem Verfalle zu; die Mayrhofgründe
ſind verpachtet un ſoll ſich ein nach dieſem
Schlößchen enannt haben das ſpäter an die Herren von

Artſtätten gedieh ann Artſtätter cheint Pfleger don Weir
berg geweſen ſein, wenigſtens ar EL aſelbſt Am De—
zember 1550 und wurde n U  erg begraben. ann Wilhelm
bon Zelking kaufte artberg I ahre 1604 Und— vereinigte es
mit einberg.

Der Diözeſan

I Schematismus gibt die Seelenzahl von
Oswald mit 1927

Die Pfarrer, ohne Ausnahme regu Chorherren von

Florian:
ebaſttian Reyer 1698 — 1700
nton eillnpö —
ranz Vogl 1719 1730
gnaz Fux 1730— 1734
ranz Reichenau 1734 — 1741

—Johann eorg Ruezinger
olfgang Bayrhuber 1742 1754d xRAld O OO Joſeph Schiffermayr —
Joſeph Helferſtorfer
Joſeph Pomak 1758 — 1764

11 Joſeph Haslinger 1764 1774
12 Michael Mayr 74 — 1779
13 Joſeph Schmidt ——
14 —Karl er
15 Philipp enit Razesberger.
16 Johann Kumpfh ofer

Mathias Jungbauer 1844 1824
Marimilian Landsmann

19 eter Hadinger 1831 — 1835
20 Johann Bruckner 1835 — 1847

Johann Pilß 1847— 1859
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22 ranz Trtl 1859 — 1860

1860 — 1862Johann Paul te
24 Simon Forſthuber 1862

Pfarre Grünbach.
CES wurde un der Pfarrgeſchichte Hdon Lasberg die Ver⸗

muthung ausgeſprochen und zu begründen erſucht, daß run  V
bach Urſprünglich einen el dbon Lasberg ausgemacht habe,
von dem * ſpäter bei der fortſchreitenden Rodung des Urwaldes
und bei der iedur veranlaßten Zunahme der Bevölkerung aus

geſchieden wurde Es Gre  Z. on kaum erklärbar, daß ſich
Urchau keine Nachricht erhalten hätte,  4 wann und urch en

die — un den des Stiftes St Florian gediehen ſei
Grünbach Imfaßte bis un die neuere Zeit auch noch die

heutigen Pfarrbezirke vdon Windhag und Sandel, we eide
n jenſei der Waſſerſcheide wi  en Donau und Elbe, zwi
ſchen dem ſchwarzen und eu  en Meere elegen ſind Die
1 ieg „ lich don Freiſtadt auf einer ochebene an der
Feldaiſt, we im Pfarrſprengel ihren rſprung hat

Zum erſten Male ern der Name Grünbach n der

eſ tim ahre 1309 als eine ſelbſtſtändige Vfarre.“
Ein Geiſtlicher In oder un der Nähe don St. Florian ſchrieb

eine leine roni don ni unbedeutendem erthe und widmete
ſie einem Freunde des Namens Albert, der ſie mit Rand⸗
gloſſen vermehrte.

Dieſer Albert wurde wahrſcheinlich uin 35 n dek

Donau eboren St. Michaelstage 128 Sein hieß
Hermann, ſüue

— Utter llheit (Adelheit) Seine Ausbildung

0 mM nur wenige früher finden wir Grünbach erwähmt Im
RBationarium Kustriae bei Rauch, Septt Ter Ustr. II

— Die Chronik mit den Randbemerkungen iſt Unter dem ite. Chronicon
Florian. abgedruckt bei Rauch, Septt. Ustr. 214 Und un Pertz, Mon.
erm. hist. 753 C01— 606.

Zu dieſem Schluſſe ſcheint zU berechtigen, wei r ſich in eine Ur.
Unde von 316 Albertus de Aschach, plebanus E Waldkirchen nennt.



erhielt in der Kloſterſchule 3u Florian, we er im
1296 ＋

re

n war Am Jakobstag 1305 trat er

n den len des Propſtes Ainwik von Florian, wurde
309 Subdiakon und mpfing aus der Hond ſeines Dienſtherrn
die Pfründe Grünbach und nach deſſen eben 1314 Nieder—
waldkirchen Windberge; folgenden re wurde er zUum
Diakon und 1318 zUum Prieſter geweih In welcher Eigenſchaft
* dem Propſte Ainwik Dienſte eiſtete, rhellt aus Urkunde
desſelben, worin es heißt Per Alberti notari nostri,
plebani de Grünbach.

Zweimal, Ahre 1323 und 132⁴4 ega ſi Albert
nach Krakau aus welcher Abſicht iſt ni angegeben dvon
bo er Reliquien mit ſi brachte und N QAhre 1325 nach Avignon
3u Papſt Johann XXII Drei Jahre ſpäter wurde ihm die Pfarre
Gmunden verliehen, Er Im 1345 ſtarb Seine Ruhe⸗
Atte fand er gemã letztwilligen Anordnung Florian

Von nun aber verlaſſen uns wieder Quf lange Zeit alle Nach
ſchten UÜUber dte ale dieſer Pfarre Was ſich aus dem ganzen
Verlaufe des 15 Jahrhunderts erhalten hat iſt ene Präſentation
des Magiſters rtedrt auf die Pfarre Grünbach we durch
den Tod des Qrο der 1408 genannt wird erledigt
borden iſt Sie iſt datirt dom arz Ebenſo mager

8 beſtellt der erſten Hälfte des folgenden Jahrhunderts
Die wenigen Notizen we ſich erhalten Aben in olgende

Florian Keck vbvon Waidhofen an der aja gebürtig
angs Cooperator runba Unter dem Pfarrer Blaſtus in
dann nach deſſen am Juni 530  M erfolgtem ode en Nach

ſchrieb 1518 aus dem Regiſter etne Vorgängers Johann
enndl die pfarrlichen Bezüge Uund des heil kolau
Hrünbach ab und ügte einige Nachrichten bei, we ſeine

0) In ſeinem noch Original erhaltenen Teſtamente vom pri 345
r ſich Albertus de Floriano Gmunden Plebanus, ebenſo auch
Verbrüderungsbriefe mit O., Caplan bei QriaStiegen In Wien

Er er  ern auch ſchon 498 In dieſer Eigenſchaft
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Nachfolger, obwohl ſpärlich enug, fortſetzten. Als Pfarrer
führte ihn ein ſein „Allezeit hochzuverehrender Lehrer eonhar
Oder, Dechant, QT und Benefiziat ʒ u reiſtadt,
Pfarrer tn arnba Uund St e  er OM Windberge,
welcher 1516 geſtorben iſt 0 09 der 1 war amals
arkus eder, kaiſerlicher Pfleger Freiſtadt, Cooperator V
reiſta Wolfgang Standl

Florian Keck ſtarb September 1524 und erhielt durch
die Verleihung des päpſtlichen Legaten Laurentius ampeggi, weil

Em päpſtlichen Monate geſtorben, den Johann ran aus
enſe ſo) V Bisthume Bamberg, Benefiziat zu St Michael
und St Katharina n Freiſtadt, zum Nachfolger. Merkwürdig
iſt olgende otiz In IPS0 profesto praesentationis dei geni-
trieis Oblit faemina MnE Hdelissima Katharina Hanespergerin PX

parochia Holenstain ann0 1526, we der Pfarrer der Nach
welt überliefert. War Er chon dbor dem Eintritte tin den geiſt
lichen an verehelicht, was allerdings nicht ſelten vorkömmt,
oder fand der Vorgang des Propſtes Kemberg Bartholomä
Bernhardi in Oeſterreich ſobald Nachahmung? ene und
dieſes iſt glei unwahrſcheinlich; denn wäre ran auch wirklich
vermählt  14 geweſen, ſo würde Er die Sache doch kaum Unbe
fangen aufgezeichnet haben; auch würde er ſtatt faemina mead

woh UXOT Mead geſchrieben en einer Vermuthung nach
Wwar die aemina Mea2 fidelissima 9  5 einfach ſeine Haushälterin
Ind nur die Unbeholfenheit im lateini  en Usdru trägt die

der zweideutigen Aufzeichnung.
Johann Frank entſagte der Pfarre Grün  V bach Oe

ober 1528 Vielleicht kam eLr chon amals als Pfarrer und
Dechant Freiſtadt, wenigſtens beſaß EL teſe Pfründe im

woſelbſt Er im Jahre 1550 ſeine Tage bechn
0) Dieſer ird gewöhnlich als der er  2 Prieſter enannt, welcher ſic

öffentlich trauen ieß 24 Auguſt 521
2. Nach Pillwein hat ſich ſein ein en der Pfarrkirche zu ret

noch



In Grünbach folgte ihm Martin Renniger, Unter E  en
Verwaltung die Pfarrkirche gebaut oder doch ein bedeutender
Imbau derſelben vorgenommen wurde, vas wahrſcheinlicher
ſt. Laut Schuldſcheins der Zechpröpſte vom Jäner 1537
lieh die Bruder unſerer lieben Frau zu dieſem we der
Kirche eine Summe don

Es iſt das Jahr nich angegeben, in welchem Renniger die
Pfarre aufgegeben und den eit Raner zum Nachfolger erhie
Auch dieſer wurde, viellei 1550, auf die Pfarre reiſta befördert
und hatte den Auguſtin et zUum Nachfolger, welcher un Grün
hach ar Auf dieſen folgte mittelbar oder Uunmittelbar?
Georg Schneeberger, nach eſſen Abſetzung im Ahre 1605 Bar
tholomä Thalmayr, dieſem Tobias aun olfgang iniu
(König) 16414 und endlich 1624 eorg Neumayr aus Baiern folgten.

Der echant Frank reiſta mpfahl 1548 einen g9e
wiſſen rasmu er für Grünbach, zu deſſen Gunſten der
Pfarrer Grommaier reſignirt hatte

Aus dem Jahre 1569 hat ſich ein rie des damaligen
Pfarrers Uguſtin er erhalten (er 0 die Pfarre 1563
erhalten) welcher beim Propſte St Florian ittere age
ührt Über ſeinen Geſellprieſter Chriſtoph Schwanberger. Dieſer
Ei früher tn Traun geweſen und Er habe ihn mit Vorwiſſen des
Dechants zu Freiſtadt Johann Schlunt aufgenommen. Er ſtecke
ſich nun aber hinter die Bauern und errege ſie zum  Ufruhr
gegen den Pfarrer Uund hinter den Pfleger reiſta Joachim
Stangl, Uunt Windhag, welches nach em Herkommen jederzeit
alle Feiertage von Grünbach aus eſungen worden ſei, zur
ſtändigen Pfarre zu erheben. Indeſſen ſei auf Georgi ein anderer
Geſellprieſter gedungen. Der Pfarrer bittet ſich eines annes
anzunehmen, welcher n Jahre Prieſter ſei, chwan⸗
herger, welcher weder ihm noch dem Dechant rſa leiſten
wolle Wahrſcheinlich wollte EL Grünbach nicht verlaſſen

Uebrigens muß eſe Zeit wirklich ein Seelſorger in
Windhag angeſte worden ſein zufolge einer age des Propſtes
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eorg dbon St Florian beim Erzherzoge  7 Statthalter Ernſt
worin er Beſchwerde führt den Pfleger zu Leiſta und
den 1  er zu indhag, welche den vom Pfarrer Grünbach
aufgeſtellten Seelſorger verjagt und ſeiner einen entſprun⸗
genen Mönch eingeführt haben.

Die age ſcheint rfolg ehabt zu Aben, denn tm Le
1584 wurde Über  „ Verleihung der Pfarre indhag verhandelt
und der farrer von Grünbach brachte mnen gewiſſen Matthäus
für teſe un Vorſchlag

Damals Wwar, etwa von 1575 an eorg Schneeberger
Pfarrer n Grünbach, ein E harakterbild der ſogenannten
Geiſtlichen jener traurigen Zeit Er galt als katholiſch und Atke
vonl Ordinarius die Beſtätigung erhalten der Dechant von

reiſta eorg Bucher hob ſeinen katholiſchen kſer hervor
Deßungeachtet ETr m Eheſtande un * iſt ſpäter bon

nem elbe, einen Töchtern und eren Männern dte Rede
Im Ahre wurde EL einen böſen Handel verwickelt
eſſen Veranlaſſung mit ſeinen orten erzählt werden ſoll
Am letzten Mai ega Er ſich nach retſta Bürgermeiſter
Landshuter wWegen eines Zehents Auf em Rückwege lud ihn
der Ringelſchmid Aam Eglſee zu enem Trunke ein Der Fleiſ
auer von rünba Hanns geſellte ſich ihnen Dieſen
orderte der Ringelſchmid auf den ehenfalls anweſenden Eiſen⸗
zieher des Stadtrichters Euſtach Attl enen elmann zu
Es kam darüber Rauferei Der Pfarrer eil
mit Andern hinzu um Frieden zu ſften, hei welchem Geſ af
CTI vom er geriſſen Uund beinahe geſchleift worden
Im Gewühle erhielt Attl eine chwere unde eiß nich
von wem doch iſt ſie wieder geheilt worden Er he—

zeichnete den Pfarrer als den Thäter, obgleich er damals 0
nicht einma ehre bei ſich trug Der Pfleger bon rel⸗
ſtadt we Herrſchaft damals Johann Chriſtoph Gera al
Pfandſchaft inne atte, tirte dbon Vogtobrigkeit wegen den Be⸗

ſchuldigten wiederholten Malen, welcher ſich des ehorſa
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weigerte, da er als Geiſtlicher der weltlichen Gericht  Sbarkeit nich
unterſtehe Dieſelbe Anſicht verfocht auch der Dechant Bucher un

Freiſtadt und der Propſt von S Florian der noch Überdieß
U machte daß ſelbſt dem Falle, als der Vogtherrſchaft
n Recht zukäme dieſes nich durch die Pfandinhabung aus
geü verden könne un belegte ſeine Anſicht mit enner Ent—
heidung des Erzherzogs Ernſt 90  — 16 November 1579 ormn

el dem damaligen Pfleger Joachim Stangl ſeine Anmaßung bei
der Einſetzung des farrer zu Freiſtadt Andreas Sturmius
verweiſet.

er den Usgang des Handels iſt nichts ekann iel
leicht haben ihn die unruhevollen Tage des Bauernaufruhrs Mu

Vergeſſenheit geſtellt.
Schneeberger, welcher Ur Jahre Grünbach gelebt

atte, mußte endlich 160 abgeſe werden eil Er ſich ent
ſchieden weigerte ſein Weib e  em EL übrigens ungeachtet
eines vorgerückten Alters nicht einmal die Treue te NIII ſich

thun Uund überhaupt eines argerlichen Wandels wegen An
ſeine Stelle kam durch den Dechant dvon Freiſtadt Jakob Rulan
mu Und den Hofrichter von St Florian aMm October 160
eingeſetzt der ſchon genannte Bartholomäus almayr Dagegen
erho die Pfandinhabung Beſchwerde eil e8 ohne ihr Vor⸗
wiſſen geſchehen ſei Man muß ſich woh verglichen haben, da
der Pfarrer bis 1607 auf der Pfarre te

Aus ener Schrift des ropſte et dvon Florian Er⸗

hellt daß Uum teſe Zeit auch indhag enn Geiſtlicher ſeinen
Sit hatte Sein Name Chriſtoph Weingartner, ſur welchen
ich der Propſt beim paſſa

en Official er Um Verleihung
des nahe gelegenen Heinrichſchlag (St Michael un Rauhenöd)
zu Verbeſſerung eines Einkommens bewarb Es iſt nich Er⸗

ſichtlich ob die Verwendung Berückſichtigung fand Ahre
60 Teſſen lr enen gewiſſen 0f Teichl der Aber Im m
lichen Ahre vieder abging, Und tm 1606 den Philipp
Narbach Iu Windhag, welcher aul 14 Ql 1649 daſelbſt ar



Dem Tobias aun folgte tn Grünbach 1644 olfgang
König nach Er var dem Anſcheine nach katholiſch, wenigſten
gab ihm der Pfleger des ſtreng katholi Grafen Meggau
welcher amals die Pfandſchaft dbon Freiſta beſaß das Zeug
niß, daß er ſich „fein und exemplariſch“ verhalte. Weniger
exemplariſch betrug ſich 1 riſchm un Windhag, der auf
Philipp Marbach gefolgt ar. Der Dechant von reiſta Lau
renz Jennich eri  2 den zu St. Florian Unter em

October 1621, er habe ſich veranlaßt geſehen denſelben eſt
Uſetzen Es Iin ſchwere Anklagen, welche er ihn erhebt.
Obgleich Friſchmu aus Leibeskräften widerſprach, ſo leidet 6

doch einen Zweifel, daß ELr tm und Kinder
atte; daß er ein Schuldenmacher Wwar und ſich noch manches
Andere zu Schulden kommen ieß Er wurde abgeſetzt und

Windhag wieder von Grünbach aus paſtorirt.
Endlich müſſen wir noch eines Pfarrer erwähnen aus

der en Ule, aus der Klaſſe derjenigen, we in em

Reformations-Zeitalter ihre Bildung oder Mißbildung rhalten
haben. Er hieß Thomas Konſtantin Pullmann, welcher nach
em Ableben des Michael Puechmahr 1636 die Pfarre Grün
bach erhalten 0 Er ſcheint In Krumau eboren zu ſein,
wenigſtens Wwar ſeine Schweſter Katharina, welcher Er Im Jahre
1654 ein Haus en Windhag verkaufte, von aher ſtammend.
Schon zwei 0 nach dem Antritte der Pfarre drohte V der

vbvon St Florian mit etzung, * ſeinen Lebens
wandel nicht aändern wolle. Entweder folgte Er der arnun
wenigſtens zum Scheine oder ieß ihn auf der magern
Pfründe, weil es eben in jener Zeit le U  ige Seel—
ſorger finden. Erſt nach hergeſtellter Ruhe, welch nach Ab⸗

ſ weſtphäliſchen Friedens für einige Zeit eintrat, onnte
mit Erfolg Hand angeleg werden zur Heranbildung eines eſſern
Klerus. Pullmann, welcher übrigens nich ohne Bildung Q,

wurde tim Jahre 1655 abgeſetzt, doch erhielt ELr ſpäter die arre
ettwing in Böhmen und ann Pabneukirchen im Machlande.
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In Grünbach folgte ihm Johann Karl Tobler, regu

Chorherr dbon St Florian, und don dieſer Zeit verſahen die
eelſorge ausſchließlich Chorherren dieſes Stiftes

In wie ferne der Proteſtantismus uin Grünbach ingang
gefunden habe, iſt aus den uns Gebote ehenden Quellen
licht erſichtlich. Soviel aber kann nachgewieſen werden, daß Er

auch hier manche Anhänger zählte

＋ nter den Belagerern dbon

retſta Im ahre 1626 und den Kämpfern bei Kerſchbaum
berden auch Pfarrholden dbon Grünbach und Windhag genannt.

Von bemühte ſich QAi von St Flo⸗
lian nicht ohne Ausſicht auf Erfolg die Pfarre Grünbach gegen
die in inmittelbarer Nähe des Stiftes gelegene Pfarre Nieder—
geukirchen auszutauſchen, und die Differenz der Einkünfte Uur
in zu erlegendes Kapital auszugleichen. Der in 0  0 vielver—
mögende Weihbiſchof Maximus Stainer und der Fürſtbiſchof
Sebaſtian waren günſtig geſtimmt. Die Verhandlung ſchien
ur den Tod des Arrer bon Niederneukirchen noch mehr
leichtert. Allein als eben abge  0  en werden 0  &, erhob der
Dechant bdon Linz Johann Bernhardin Gentilotti V. Engelsbrunn
Einſprache durch die Behauptung, daß nach der Beſtimmung des
zürſtbiſchofes enzel (1664 — 1673) die Pfründe Niederneu—
kirchen mit der Pfarre und dem eranate Linz vereiniget ſei,
weshalb auch Unter Einem, obgleich ni ausdrücklich, zU⸗
Hei mit Linz die Inveſtitur von Neukirchen erhalten habe Er
heigerte ſich der Annahme des gebotenen Aequivalentes, was
das Aufgeben des Planes zur olge hatte.

Wie wir eſehen Aben, ſtand zur Zeit, als die Pfarre
Hrünbach Windhag Sandel in ſich dem Pfarrer ein
Kooperator zur elte Nach Abtrennnng von Windhag mit
Sandel War ein ſolcher nicht mehr nothwendig. Doch als in
Folge der Kloſterauflaſſungen viele Prieſter zur Verfügung ſtan⸗
den, wurden an vielen rten, beſonders auf Kloſterpfarren,
Kooperatoren Über  4* das Bedürfniß dekretmäßig angeordnet,
uf leſe Weiſe der Ausbezalung der dieſen Exreligioſen zu
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verabreichenden enſton von 200 jährlich Überhoben zu ſein.
Bei dieſem Anlaſſe wurde dem Pfarrer zu Grünbach mitte
Dekret dom 14 Juni 178⁴4 in der Perſon eines Erkapuziners
ein Kooperator zugeordnet, welchen das Florian zu
eſolden 9

Die Pfarrkirche, ein ſolides Gebäude im gothiſchen Bau⸗
ſtyle aufgeführt, iſt in der Ehre des heiligen tolau geweiht.
Sie hat zwei Seitenaltäre.

Die Nebenkirche zu St. Michael uin Rauhenöd ſteht auf
der Höhe eines Berges einſam, aber weithin ichtbar, wie
ſich ſelbſtverſtändlich auch vdvon ihr aus eine weite Fernſicht auf⸗
thut ſüdlich Über das öſterreichiſche Hügelland bis zu den Berg
wänden, we ber und Unteröſterreich von der Steiermark
heiden; nördlich tief hinein Über und in die böhmiſchen Wald
ebiete. Hier iſt die 9  er  eide zwi  en Nordſee und

Meere.
Die tr ſel wie hon der Name beſagt, in der Ehre

des eiligen Michael geweiht, iſt ein ziemlich großes, attliches
bäude Im gothiſchen auſtyle mit inem alten, chön ge
ten Hochaltare aus dem re 1524 Leider hat ſich keine Nach
richt erhalten, und aus welcher Veranlaſſung die Kirche
ebaut wurde In früheren Zeiten war ſie viel beſucht von den

frommen Gläubigen der Umgebung, aus eren Opfern ſie nich
bloß erhalten werden konnte, ſondern auch noch tm Stande
War beizutragen zur Gründung eigener Seelſorgen n Windhag
und Sandel

Im und Ja bis n die neuere Zeit wurde
Oler Freitagen in der hier feierlicher Gottesdienſt mit

Amt und Predigt gehalten; Oſtern und wurde Nach
mittag un St Michael gepredigt, weißen Sonntage die
Kirchweihe gefeiert; reimal Im 9 aMm des heiligen
ichael, des eiligen eorg und des heiligen Florian, ird die
r prozeſſionsweiſe beſucht und an Sonntage vor Jatobi in

ihr feierlicher Gottesdienſt gehalten. ,
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Reihenfolge der Pfarrer.

Albert
a 1408 — 1433

riedri 1433
ohann Henndl
Blaſiu Fink 1498 — 1509
Florian Keck 1509 — 1524
Johann ran 24. — 1528TW cKcd WAd 0 Martin Renniger 1528
eit Raner
Auguſtin et

Grommair
12 Eras mus er (2 1548
13 Auguſtin L  er —
14 Georg Schneeberger 1515— 1605

Bartholomä halmayr 1605 1607
Tobias Haunt 1607

17 Wolfgang König 1614
eorg Neumayr 1624

19 Michael Püechmayr 1636
20 1636 1655Thomas Konſtantin Pullmann

Chorherren vdvon St. ortan
21 ohann Karl Tobler —
22 Johann Bapt exhaſe 1665 1666

23 Mathias Heinrich eru Dr
24 Johann. eter Pabel LI 1667 — 1678
35 Johann Adam Schwab
26 eorg eter elly 1744 — 716
27 Johann Pachl —
28 1 —  1744Johann Ignaz Monperger
29 ranz Klemens Pesl 1744 — 1746
30 Franz &av Hirſchhalbmer 6—117
31 1758 1762Franz Xav. Huebmer

24
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Mathias gnaz Gattringer 1762— 1764
Joſeph eter Müller 1764. — 1771
Joſeph Heinrich rban 1771 1780

35 ranz 780—17
36 1794 —174gnaz Mayr

01 Mayr 1794 1800
3 Georg Pauinger

Johann Ku 1844— 1822
40 arl Pachner 1822— 182
41 184 — 1849Mathias Jungbauer

Martin Feiſchl II 1849 1852
43 1852 — 1858ohann Schmallvogl— 352 —

32

Mathias Ignaz Gattringer.

1762 — 1764

33

Joſeph Peter Müller.

1764 — 1771

3⁴

Joſeph Heinrich Erban

177¹1 — 1780⁰

35

Franz Hofer

1780 — 1791

36

1791 — 1794

Ignaz Mayr

37

Alois Mayr

1794 — 4800

38.

1800 — 1814

Georg Pauinger

39

Johann Kumpfhofer

181⁴4 — 1822

40

Karl Pachner

1822 — 1824

41

18²⁴ — 1849

Mathias Jungbauer

42

Martin Feiſchl.

184⁴9 — 1852

43

185² — 1858

Johann Schmalloogl.

I

Heinrich Börger

1858 — 1860

45

1860 —

Guſtav Schlager

Pfarre Windhag.

Windhag unmittelbar an der Grenze Böhmens gelegen,

deßhalb auch Böhmiſch-Windhag genannt zum Unterſchiede von

Windhag in der Nähe der Donau, wurde offenbar in verhält⸗

nißmäßig ſpäter Zeit nach Ausrodung des großen Urwaldes für

die Cultur gewonnen. Die Urbarmachung dürfte wohl von Wild⸗

berg und Reichenau aus durch Veranſtaltung der Herren von

Die meiſten

Starhemberg bewirkt oder veranlaßt worden ſein.

Häuſer der Pfarre und des Marktes waren dahin unterthänig.

Die Herren von Starhemberg haben nach dem Laute eines In⸗

dulgenzbriefes vom 16. November 1487, den mehrere Cardinäle

ausſtellten und welcher einſt, vielleicht auch noch gegenwärtig im

Originale in Windhag aufbewahrt wurde, auch die Kirche ge—

baut und zwar auf ihrem eigenthümlichen Grunde und Boden.

Sie wurde dann ſelbſtverſtändlich Filiale von Grünbach, von wo

aus jährlich einige Gottesdienſte beſorgt wurden. Der Chor der

Kirche wurde geweiht in der Ehre des heiligen Erzmartyrers

Stephan und die Seitenaltäre in der Ehre der ſeligſten Jung⸗

frau Maria und des heiligen Martin durch den Weibbiſchof44 Heinrich Börger 1888 — 4860
45 1860 —4 Schlager

Pfarre Windhag.
Windhag unmittelbar an der Grenze Böhmens elegen,

eßhalb auch Böhmiſch Windhag genannt zum Unterſchiede dvon

indhag uin der Nähe der Donau, wurde offenbar en verhält—
nißmäßig ſpäter Zeit nach Ausrodung des großen Urwaldes V  für
die Cultur gewonnen. Die Urbarmachung dürfte woh von ild
berg und Reichenau aus durch Veranſtaltung der Herren gvon

Die meiſtenStarhemberg ewir oder veranlaßt worden ſein.
Häuſer der Pfarre und des Marktes dahin unterthänig.
Die Herren don Starhemberg haben nach dem Qute eines In⸗
dulgenzbriefes vom November 1487, den mehrere Cardinäle
ausſtellten und welcher eihſt, vie auch noch gegenwärtig Im

Originale tin Windhag aufbewahrt wurde, auch die Kirche 9e
Qu uInd zwar auf ihrem eigenthümlichen Grunde und Boden
Sie dann ſelbſtverſtändlich Filiale von Grünbach, von wWo

aus jährlich einige Gottesdienſte beſorgt wurden Der Chor der

t* wurde geweiht n der hre des heiligen Erzmartyrers
Stephan un die Seitenaltäre in der Ehre der eligſten Jung
frau Maria und des heiligen artin Ur den Weihbiſchof
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ernhar von Paſſau Juli 1507 Doch war das nicht
die erſte irche; denn ＋ wird in der betreffenden rkunde ge
ſagt, daß die Kirchweihe Wie vbvon altersher gebräuchlich
erſten onntage nach St. Michaeli gehalten werden Oll

In der der Pfarre rünba wurde erzält daß
m 16 Jahrhundert und viellei auch ſchon früher der Gottes—
len ĩin Windhag don Hilfsprieſtern we Im Pfarrhauſe zu
Grünbach wonten beſorgt worden ſei und einige derſelben nach
Freiheit und Selbſtſtändigkeit trachtend zu bewirken geſucht Iin

Windhag e  nir werden Nach Entfernung des übel be⸗
leumdeten 1 Friſchmuth wurde der Gottesdienſt abermal von

Grünbach aus beſorgt und in Windhag regelmäßig an

weiten onntage und ennigen Feſttagen gehalten
Von 1672 an begannen Verhandlungen Gründung

einer Seelſorge arkte Windhag, wobei die rry
holden dbon dem Landeshauptmanne Heinrich ilhelm tar
emberg als Grundherrn mit großer Wärme Unterſtützt wurden
Die Pfarrholden aber munterte vorzüglich jener Pullmann
auf, welcher ſeines Üblen Leumunds Wegen von Grünbach War

nifern worden und dann als Pfarrer Zetwing n Böhmen
Unterkunft gefunden 0 aher mochte es wohl auch kom
men daß das Geſuch derſelben womit ſie ihre Forderung zu
hegründen ſuchten, manchen Beziehungen der Wahrheit nicht
allerdings entſpra Der Dechant don retſta Caſpar Ueß
welchem die Unterſuchung und die Behandlung der Angelegen—
heit dom Ordinariate aufgetragen worden war ma den Vor
chlag, daß in indhag enn Localcaplan ausgeſetzt werde welcher

den Pfarrer Grünbach als ſeinen ern anzuerkennen habe,
deſſen Einkünfte nicht ge  mäler werden Urften Die ind⸗
hager hingegen wollten, daß der anzuſtellende Seelſorger größten⸗
theils auf Unkoſten des Gotteshauſes indhag und der Bezüge
des Pfarrers don Grünbach erhalten werde

egen die Verwendung des Kirchenvermögens der don

Windhag beantragten Art egte die Vogtei reiſta Einſprache
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ein In dieſer Weiſe dauerten die Verhandlungen bis zUum ahre
1678 fort, ohne 3u einem Reſultate geführt Aben Der

vdvon St Florian beſtand auf Auszeigung einer ſtandesma
igen Fundation für den anzuſtellenden Geiſtlichen ohne Schaden
des arrer in Grünbach, un da eine nicht ermittelt
verden konnte, ſo te die Sache wieder auf ſich beruhen.

Udeſſen ſtellte ſich das Bedürfniß immer dringender her
aus und * mußte ſehr bald wieder Verhandlungen
drängen. Bei der Kirchenrechnung un Grünbach 1704 erhie der

᷑ rnenrrretee
ranz Claudius von St Florian den Windhagern einen

ſelbſtſtändigen Seelſorger, ſobald der Lebensunterhalt V  für ihn
ausgemittelt ſein würde

40⁰ Er rat auch ſofort en Unterhandlung nr,t,eeenr⸗:mit den Herrſchaften we Unterthanen in indhag hatten
und es elang ſich Üüber nachſtehende Artikel zu einigen:

Auf Lichtmeß 1705 ird ein ſelbſtſtändiger Pfarrer In
Windhag angeſtellt ½, der die ble, die Eier⸗, etrelide und
Harſammlung nach dem Maße bezieht, wie eS 7 einem authen⸗
tiſchen Regiſter verzeichnet iſt

Die Herrſchaft reiſta verabreicht wegen ihrer Unter
thanen Im Freiwalde dem Pfarrer jährlich und die ix
don St. Michael don ihrem Bahrgelde jährlich 20 fl

Die Herrſchaft Reichenau ewilligt ihm die Hälfte des
Bahrgeldes, nämlich

Er bezieht das Intereſſe eines Kirchen⸗Capitals don
St ichael, von 1000

Zur Entſchädigung für den nigang ſeiner Bezüge Er⸗

hält der Pfarrer dbdon Grünbach die ganze Sammlung n orn
un aber aus ſeiner Pfarre während ihm isher nur die albe
gereicht worden

Die Gemeinde Windhag au den ſogenannten
hof, . eln dem Pfarrer Grünbach unterthäniges Haus,
ſammt den dazu gehörigen Gründen und eine angemeſſene

In der That Aher an dieſes ſchon vom Rovember 704
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Wohnung für den Pfarrer her Dieſer wird vbvon allen
(aſten befreit

Sollte der Fall eintreten, daß leſe Artikel ni mehr
eingehalten oder rfüllt werden, kehrt auf Verlangen des Stiftes

Florian Iu den rüheren an zurůü
er dieſen Stipulationen ma ſich der Pfleger dbvon

reiſta namens ſeiner Herrſchaft verbindlich auf Anſuchen dem
Pfarrhofe für jetzt Uund künftig das nöthige Bauholz unentgelt—
lich zu verabfolgen.

Wie wir eben hörten, war auch der ſogenannte reiwa
en ei der Pfarre indhag. Dieſes Gebiet Var ausſchließ—
lich der Herrſchaft retſta unterthänig Um etwa 100

war noch der Bezirk was ſein Name ſagt Wald
und erſt either wurde erſelbe ausgerodet Uund Urbar gemacht
und mit nſiedlungen beſetzt Bis zum 0 1737 war die
Einwohnerzal beträchtlichen Zal angewa  en Die
Waldbewohner wünſchten die Errichtung einer Seelſorge
n Sandel und wandten ſich eßha den Grafen 01
Thomas Raimund 9don Harrach welcher damals nhaber der
Herr chaft reiſta Wwar Sie begründeten ihre Qamt
daß der Freiwa eine Seelenzal dvon Gläubigen ſich
ſchließe und leſe dvon ihren Pfarrkirchen Windhag Uund Grün⸗
hach ſo weit entlegen eten, daß zur Winterszeit der Kirchen⸗
eſu gar nich möglich ſei Sie rboten ſich für  V den Unterhalt
eines arrer jährlich 162 beizuſteuern.

Der Graf Harrach unterſtützte das beim Ordi
nariate auf das eifrigſte und ma ſich anheiſchig ſeinerſei

lich 300 beizutragen wenn ihm das atrona und die
Vogtei der zu erri  enden Pfarre übertragen werden olle
haſſau übertrug die Unterſuchung des Sachverhaltes dem Dechant
bon retſta Joachim ntöon Schragl welcher ſich n ſeinem
Referate durchaus für Errichtung einer Pfarre aus prach Es
andelte ſich demnach nulr noch Ausmittlung einer Entſchä⸗
digung für die Pfarrer Windhag und Grünbach und die
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Zutheilung der Pfarrholden. Für den Betrag vdvon 42 fl
indhag Uund an Grünbach welchen die

Pfarrer laut Artikel des Vertrages von 1704 congruamäßig
beziehen hatten, mu wieder das Gotteshaus St Michael

In Rauhenöd einſtehen Der Graf Harrach ewilligt als Vogt
herr dieſer Kirche 1000 dem angegebenen we auszu⸗
ſcheiden Schwieriger aber geſtaltete ſich die Frage Über den
weiten Punkt Die Ortſchaft Mayrſpeit 200 Seelen ſtark ob⸗
gleich wenigſtens ½ Stunde näher bei indhag elegen,
0  8. eil der Herrſchaft reiſta unterthänig nach der For—
derung des Grafen Harrach der neuen Pfarre Sandel zugetheilt
werden Vergebens wurde nebſt der welteren Entlegenheit auch
der Umſtand hervorgehoben daß zur Winterszeit der Zugang
nach Sandel bisweilen einahe unmöglich ſei Als aber Graf
Harrach auf ſeiner Forderung ſo feſt eſtand daß er MUr Unter
dieſer Bedingung die iftung der Pfarre m Ausführung hriu—
gen zu wollen Tklarte, mu das Stift nachgeben

Nachdem Harrach mittlerweile 1 und arrhof nebſt
der Schule auf ſeine en erbaut das Ordinaria unter dem
14 Auguſt 1738 die Gründung der Pfarre andel und
reſpective die Dismembration der Pfarren Windhag und Grün
bach eingewilligt a  L, wurde endlich pril 1739 folgen
der Vertrag abgeſchloſſen

Graf Harrach erlegt zur Entſchädigung für die Pfarrer
dbon Windhag und rünba don der I St. Michael Ein

Capital dbon 1000 St. Florian, bon deſſen Intereſſen
das Stif ſeine Pfarrer entſchädigt.

Für den Pfarrer indhag ewilligt der Graf,
ange Eln Pfarrer daſelbſt reſidir jährlich Klafter hartes und
12 Klafter weiches Brennholz, den Schulmeiſter die Hälfte

Freiwalde anzuweiſen, welches ſie aber auf elgene oſte
en und weiter bringen müſſen

eſe Pfarrgrenze beſtand übrigens bis zUum
778 Die damals thätige Commiſſion zur eſſeren Regulirung

Frt-

errrrrrree
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der Pfarrgrenzen in Oberöſterreich, an deren pitze der Graf
Alexander Engl Dechant en Enns, an  I an es zweck—
mäßig jene Ortſchaft Mayrſpeid mit 42 Häuſern, we einſt
o harten Streit veranlaßt hatten, und Häuſer des Ploch
baldes wieder an indhag zurückzugeben.

Die olge dieſer Umpfarrung war ein Streit zwi⸗
ſchen reiſta Uund St Florian, indem jenes ſich berechtigt
glaubte auf Entſchädigung für den Ausfall der Stolbezüge des
Pfarrers von andel zu beſtehen und dem farrer un Schul⸗
meiſter vbon indhag das Holzdeputat vorzuenthalten. Die Strei—
tigkeit ndete durch gütliche Usgleichung.

Einen Cooperator erhielt Windhag gleichzeitig mit Grünbach.
Die Lage don Windhag iſt rauh und winterlich und hinter

läßt einen düſtern iIndru Die IL iſt eine würdige an
irche in dem Style und beiläufig aus derſelben Zeit wie die
don Grünbach. Der alte Qr, welcher Aehnlichkeit mit dem
bon St Michael gehabt 0  en ſoll, wurde um 1650 durch einen
andern erſetzt welchen man dbon der Stadtpfarrkirche von Frei⸗
ſtadt erworben 0  2 zuverläſſig zum großen Nachtheile V  für das
Gotteshaus, das noch überdieß durch eine rieſige Empore ver⸗—
unſtaltet iſt.

Zum arkte wurde indhag auf Verwendung des Grafen
Heinrich Wilhelm dbon Starhemberg Mai 1641 durch

Ferdinand III rhoben Als appen führt erſelbe einen
kothen Felſen mit drei aufragenden Spitzen auf deren mittlern
Iu hlauer Panther, auf dem andern eine Tanne ſteht Es Wer⸗
den vier Jahrmärkte gehalten. Die Ule wurde ſtatt der bau—
fäͤlligen an einer andern Stelle tm 1843 neu ebaut.

Im re 1680 wurde der ar durch eine Feuersbrun
heimgeſucht, velche auch die r ergriff, das Kirchen- und
Thurmdach verzehrte und die Glocken ſchmolz Auch die Schule
ward ein aub der Flammen.

Wieder ntſtand V der Nacht dvom 21 Juli 1842
ne Feuersbrunſt, 8 nebſt 9 Häuſern auch das Kirchendach
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zerſtörte, n das Innere des Urme ſelbſt eingriff, die Glocken
ſchmolz und die Uhr vernichtete.

Die Glocken, welche gegenwärtig tm Thurme hängen,
und das vergoldete Thurmkreuz wurden October 1842
geweiht.

Pfarrerreihe.
Sämmtliche ſind Chorherren vbon lorian

Martin Ezinger 1729
Heinrich Reinwald 2—1

1733— 1739eter Alard
Joſeph Hilz 1739 1748
Joh eorg Ruezinger 1748 — 1757

1737— 1772Joſeph Schragl
eter Jobſt 1772— 177
Franz 1776 1780
Michael Stainhuber 780 1787
eophi Paumgartner 1787.— 1791e S &S & =  — — 791 801Wolfgang Kogler

9 Johann Bapt Buchroiter 1801 — 813
Anton Haas 8  —13  14 1813 — 1824Chriſtoph Strobl
eorg Ammerer 1831

16 ran Schwinghaimb 1834 1843
Joſeph Reindl 1843 1850

Franz Aitenberger 1850 — 1859
19 Karl Grader
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